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(54) Schrank, insbesondere Sicherheitsschrank

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein
Schrank, insbesondere Sicher heitsschrank, vorzugs-
weise ein Sicherheits-Untertischschrank. Dieser verfügt
über wenigstens eine an einen Schrankkorpus (1) ange-

lenkte Drehflügeltür (2) und zumindest eine Schublade
(3). Erfindungsgemäß sind die Drehflügeltür (2) und die
Schublade (3) miteinander dergestalt verbunden, dass
die Schublade (3) beim Öffnen der Drehflügeltür (2) mit
ausgezogen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schrank, insbeson-
dere Sicherheitsschrank, vorzugsweise Sicherheits-Un-
tertischschrank, mit wenigstens einer an einen Schrank-
korpus angelenkten Drehflügeltür, und mit zumindest ei-
ner Schublade.
[0002] Ein solcher Schrank, insbesondere Sicher-
heitsschrank, ist vielfältig aus der Praxis bekannt und
wird beispielhaft in dem Gebrauchsmuster DE 20 2004
004 855 U1 angesprochen. Solche Schränke respektive
Sicherheitsschränke dienen in der Regel zur Aufnahme
von Gefahrgütern wie beispielsweise Chemikalien oder
brennbaren Flüssigkeiten. Dementsprechend verfügen
derartige Sicherheitsschränke in der Regel über automa-
tische Schließvorrichtungen, die beispielsweise im
Brandfall dafür sorgen, dass der Sicherheitsschrank zu-
verlässig geschlossen wird. Ein solcher
Selbstschließmechanismus, der primär auf ein zugehö-
riges Schmelzlot und eine Federanordnung zurückgreift,
wird beispielsweise in dem Patent DE 103 05 444 B4 der
Anmelderin beschrieben. Ähnlich geht die DE 20 2004
004 855 U1 vor.
[0003] Darüber hinaus sind solche Sicherheitsschrän-
ke von der Auslegung Ihres Schrankkorpus sowie der
Türen respektive der wenigstens einen Drehflügeltür so
ausgelegt, dass eine bestimmte Feuerwiderstandsfähig-
keit gewährleistet ist.
[0004] Da die fraglichen Schränke respektive Sicher-
heitsschränke mit Gefahrgütem, insbesondere Chemi-
kalien, gefüllt werden, stellt das Ein- und Ausbringen der
zu bevorratenden Güter oftmals ein Problem dar. So
muss eine Bedienperson beispielsweise bei der gat-
tungsbildenden Lehre zunächst die Drehflügeltür öffnen
und kann erst dann die im Inneren befindliche Schublade
ausziehen, um in dieser beispielsweise eine Flasche mit
einer Chemikalie zu positionieren. Die Betätigung der
Drehflügeltür und der Schublade wird dabei oftmals mit
einer Hand durchgeführt, wohingegen die fragliche Che-
mikalie oder der Behälter mit der anderen Hand gehalten
wird. Das ist nicht nur umständlich, sondern unter Sicher-
heitsaspekten auch gefährlich.
[0005] Zwar schlägt das Gebrauchsmuster DE 20
2006 007 632 an dieser Stelle bereits eine Lösung vor,
bei welcher eine Schranktür inklusive einer Ablageein-
heit als Aggregat in der Art eines Karussells um eine von
der Schranktür beabstandete und durch die Ablageein-
heit hindurchgehende Drehachse gelagert ist. Auf diese
Weise wird die Ablageeinheit bei geöffneter Schranktür
aus dem Schrankkörper aus- und bei geschlossener
Schranktür in diesen eingeschwenkt. Das hat sich be-
währt. Für Schubladen existieren bis dato jedoch keine
überzeugenden Lösungen. Hier setzt die Erfindung ein.
[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, einen derartigen Schrank, insbesondere Sicher-
heitsschrank so weiterzuentwickeln, bei dem die Hand-
habung vereinfacht ist und insbesondere das Gefahren-
potenzial sinkt.

[0007] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung schlägt die Erfindung bei einem gattungsgemäßen
Schrank, insbesondere Sicherheitsschrank, vor, dass
die Drehflügeitür und die Schublade miteinander derge-
stalt verbunden sind, dass die Schublade wenigstens
beim Öffnen der Drehflügeltür mit ausgezogen wird. Mei-
stens wird die Schublade mit Hilfe der Drehflügeltür auch
wieder eingeschoben, kann aber auch und grundsätzlich
hieran unabhängig eine Schließ- bzw. Einschubbewe-
gung erfahren. Folgerichtig wird erfindungsgemäß er-
reicht, dass beim Öffnen der Drehflügeltür die Schublade
automatisch einen Auszug erfährt und beim Schließen
eingeschoben wird. Dadurch ist das Handling vereinfacht
und lässt sich die Schublade bequem von vom und/oder
seitlich beladen.
[0008] Im Detail schlägt die Erfindung zu diesem
Zweck vor, dass die Drehflügeltür mit einem angeschlos-
senen Mitnehmerhebel ausgerüstet ist, welcher in ein
Führungsprofil an der Schublade eingreift. Üblicherweise
ist der Mitnehmerhebel innenseitig an die Drehflügeltür
angeschlossen. Das kann grundsätzlich in einem Gelenk
ertolgen, sodass der Mitnehmerhebel gegenüber der
Drehflügeltür seinen Winkel verändern kann.
[0009] In der Regel schließt der Mitnehmerhebel je-
doch einen festen vorgegebenen Winkel mit der Dreh-
flügeltür ein, ist also in einer unveränderbaren Position
an die Drehflügeltür angeschlossen. Meistens verfügt
der Mitnehmerhebel über eine Anbringung an der Innen-
seite der Drehflügeltür, und zwar unter Berücksichtigung
eines Schrägwinkels im Bereich zwischen ca. 30° und
ca. 80°, vorzugsweise zwischen 40° und 70°. Außerdem
ist der Mitnehmerhebel im Vergleich zur Innenseite der
Drehflügeftür nach innen gerichtet an die Drehflügeltür
angeschlossen.
[0010] Darüber hinaus hat es sich bewährt, wenn der
Mitnehmerhebel unterhalb einer Führungsebene der
Schublade angeordnet ist. Das heißt, der Mitnehmerhe-
bel greift von unten an die Schublade an, weil er unterhalb
der Führungsebene der Schublade platziert ist. Diese
Führungsebene der Schublade wird von wenigstens ei-
ner Führungsschiene der Schublade definiert, entlang
derer die Schublade ausgezogen und eingeschoben
wird. Meistens sind zwei Schubladenführungsschienen
realisiert, die einerseits innenseitig des Schrankkorpus
festgelegt sind und andererseits außenseitig an die
Schublade angeschlossen sind und beim Auszug und
beim Einschieben der Schublade mit dieser teleskopie-
ren. Unterhalb der durch diese Schubladenführungs-
schienen definierten Führungsebene ist der Mitnehmer-
hebel angeordnet, damit bei dem Auszug und Einschub
der Schublade der Mitnehmerhebel nicht mit den Schub-
ladenführungsschienen kollidiert.
[0011] Das Führungsprofil an der Schublade für den
Eingriff des Mitnehmerhebeis ist in der Regel als Füh-
rungsschiene ausgelegt. In die Führungsschiene greift
ein Führungszapfen oder greifen mehrere Führungszap-
fen ein. Der oder die Führungszapfen sind am Mitneh-
merhebel angebracht.
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[0012] Es hat sich bewährt, wenn das Führungsprofil
unter einem Schrägwinkel gegenüber einer Auszugsrich-
tung der Schublade an dieser angeordnet ist. Üblicher-
weise fällt die Auszugsrichtung der Schublade mit der
Teleskopierrichtung der Schubladenführungsschiene
bzw. der meistens zwei Schubladenführungsschienen
zusammen. Gegenüber dieser Teleskopierrichtung bzw.
Auszugsrichtung der Schublade verfügt das Führungs-
profil nun über eine Schrägstellung. Dabei wird meistens
ein Schrägwinkel eingestellt, der im Bereich zwischen
30° und 80° angesiedelt ist, vorzugsweise zwischen 40°
und 70° beträgt.
[0013] Des Weiteren ist das Führungsprofil bzw. die
Führungsschiene in der Regel an den Schubladenboden
angeschlossen. Auf diese Weise kann der an der Dreh-
flügeltür fixierte Mitnehmerhebel, der sich unterhalb der
Führungsebene und folglich unterhalb der Führungs-
schienen und damit auch unterhalb des Schubladenbo-
dens befindet, problemlos mit dem Führungsprofil bzw.
der Führungsschiene wechselwirken. Dazu greift der ge-
genüber dem Mitnehmerhebel hochstehende Führungs-
zapfen in das darüber angeordnete Führungsprofil bzw.
die Führungsschiene ein.
[0014] Wird nun die Drehflügeltür bewegt, so gleitet
der Mitnehmerhebel mit seinem Führungszapfen entlang
des Führungsprofils, Dabei ist die Auslegung im Allge-
meinen so getroffen, dass der besagte Führungszapfen
eine Kreisbogenbewegung im Vergleich zu einer Türach-
se der Drehflügeltür vollführt. Beim Überstreichen des
Kreisbogens um die Türachse gleitet der Führungszap-
fen entlang des Führungsprofils, und zwar von einer An-
fangsstellung zu einer Endstellung. Dabei korrespondiert
die Anfangsstellung beim Öffnen der Drehflügeltür und
folglich zeitgleichen Ausziehen der Schublade dazu,
dass der Führungszapfen von einer Frontseite der
Schublade entfernt ist. Die Endstellung des Führungs-
zapfens innerhalb des Führungsprofils korrespondiert
dagegen zu einer frontseitennahen Platzierung des Füh-
rungszapfens. Das heißt, das vorzugsweise an den
Schubladenboden angeschlossene Führungsprofil ver-
fügt über eine solche Schrägstellung gegenüber der Aus-
zugsrichtung der Schublade, dass die Anfangsstellung
des Führungszapfens innerhalb des Führungsprofils von
der Frontseite der Schublade weiter entfernt ist als die
Endstellung. Beim Übergang des Führungszapfens von
der Anfangsstellung zur Endstellung im Zuge des Öff-
nens der Drehflügeltür wird durch die vom Führungszap-
fen ausgeübte gleichzeitige Kreisbogenbewegung um
die Türachse eine Kraft in axialer Richtung auf die Schub-
lade ausgeübt, und zwar dergestalt, dass diese bei dem
beschriebenen Vorgang automatisch mit ausgezogen
wird (und beim Schließen wieder eingeschoben wird).
[0015] Als Folge hiervon reicht es bei der Bedienung
des erfindungsgemäßen Sicherheitsschrankes aus, die
Drehflügeltür zu öffnen. Denn mit diesem Öffnungsvor-
gang steht zugleich die geöffnete Schublade zur Verfü-
gung und kann unmittelbar befüllt werden. Wird nun die
Drehflügeltür geschlossen, so folgt die Schublade dieser

Schließbewegung automatisch und geht ebenfalls in ihre
Schließstellung über.
[0016] Dabei sollte betont werden, dass es sich bei der
Drehflügeltür im Rahmen der Erfindung selbstverständ-
lich auch um eine Falttür handelt oder handeln kann. Ent-
scheidend ist die Tatsache, dass die Drehflügeltür um
die Türachse gegenüber dem Schrankkorpus ver-
schwenkt werden kann und in der Türachse an diesen
angelenkt ist. Darüber hinaus liegt es selbstverständlich
im Rahmen der Erfindung, dass nicht nur eine Drehflü-
geltür, sondern beispielsweise auch zwei oder mehrere
Drehflügeltüren in dem Schrankkorpus vorhanden sein
können.
[0017] Ferner lassen sich selbstverständlich auch
mehrere Schubladen gleichzeitig mit Hilfe der einen
Drehflügeltür automatisch ausziehen und einschieben.
Jedenfalls wird die Handhabung des erfindungsgemä-
ßen Schrankes bzw. Sicherheitsschrankes enorm ge-
steigert und sind Unfälle deutlich verringert. Insbeson-
dere besteht praktisch nicht (mehr) die Gefahr, dass bei-
spielsweise eine brennbare Flüssigkeit oder auch eine
andere Chemikalie beim Öffnen des Schrankes unbeab-
sichtigt fallengelassen wird.
[0018] Diese Vorteile und Wirkungen werden auch für
den Fall beobachtet, dass neben einer ersten Drehflü-
geltür wenigstens eine weitere zweite und mit der Schub-
lade verbundene Drehflügeltür vorgesehen ist. Das
heißt, sowohl die erste Drehflügeltür als auch die zweite
Drehflügeltür sind gemeinsam an die Schublade ange-
schlossen. Dadurch kann eine Schublade zum Einsatz
kommen, die den Schrankkorpus über nahezu seine ge-
samte Breite ausfüllt. Die Größe der Schublade bzw. ihre
Breite entspricht also nahezu der Breite des Schrankkor-
pus und folglich der zusammengesetzten Breite der bei-
den Drehflügeltüren.
[0019] Dabei ist die Auslegung vorteilhaft so getroffen,
dass die erste Drehftügeltür und die zweite Drehflügeltür
dergestalt mit der Schublade verbunden sind, dass beim
Öffnen und Schließen einer Drehflügeltür sowohl die
Schublade als auch die andere Drehflügeltür ebenfalls
geöffnet und geschlossen werden. Es reicht also nach
wie vor eine Hand einer Bedienperson aus, um bei dem
erfindungsgemäßen Schrank beide Drehflügeltüren und
auch die Schublade automatisch zu öffnen und zu schlie-
ßen. Die andere Hand der Bedienperson steht folglich
zur Handhabung der Gefahrstoffe zur Verfügung.
[0020] Dass alles gelingt bei einer relativ großbauen-
den Schubladen, nämlich einer solchen, die einen
Schrankkorpus in seiner Breite ausfüllt, welcher mit zwei
Drehflügeltüren (oder noch mehr) ausgerüstet ist. Bei
diesem Schrank, insbesondere Sicherheitsschrank,
handelt es sich nach vorteilhafter Ausgestaltung um ei-
nen Untertischschrank, für den die beschriebene einfa-
che Handhabung von besonderer Bedeutung ist.
[0021] Denn ein solcher Untertischschrank wird übli-
cherweise unterhalb eines Labortisches oder eines ver-
gleichbaren Tisches platziert und ist ebenfalls als Sicher-
heitsschrank ausgebildet, stellt also einen Sicherheits-
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Untertischschrank dar. Gerade bei einem solchen Unter-
tischschrank bzw. Sicherheits-Untertischschrank kommt
es darauf an, eine möglichst einfache und gefahrlose
Handhabung bei zugleich großem Aufnahmevolumen zu
gewährleisten. Das erreicht die Erfindung durch die be-
schriebene Möglichkeit, gleichsam mit einer Hand per
Einhandbedienung sowohl beide Drehflügeltüren öffnen
und schließen zu können als auch die hiermit verbunde-
ne Schublade auszuziehen und einzuschieben. Das ge-
lingt insgesamt einfach und problemlos, wobei das Ge-
fahr potential gering ist, weil immer eine Hand der Be-
dienperson zur Handhabung beispielsweise der Chemi-
kalien, der Flaschen oder Behälter nach wie vor zur Ver-
fügung steht.
[0022] Um die beschriebenen Erfindungsmaßnahmen
im Detail zu realisieren, ist die erste Drehflügeltür vorteil-
haft mit dem bereits angesprochenen und angeschlos-
senen Mitnehmerhebel ausgerüstet. Dieser Mitnehmer-
hebel mag in das Führungsprofil an der Schublade ein-
greifen. Meistens findet sich das Führungsprofil an der
Unterseite der Schublade. Das Führungsprofil an der
Schublade ist in der Regel als Führungsschiene ausge-
legt. In die Führungsschiene kann ein Führungszapfen
oder können mehrere Führungszapfen eingreifen. Der
oder die Führungszapfen mögen an dem Mitnehmerhe-
bel angebracht sein.
[0023] Die zweite Drehflügeltür ist vorteilhaft an den
Mitnehmerhebel der ersten Drehflügeltür angeschlos-
sen. Zur Verbindung der zweiten Drehflügeltür mit dem
Mitnehmerhebel der ersten Drehflügeltür schlägt die Er-
findung eine Verbindungsstange oder ein vergleichbares
Verbindungsmittel vor. Dabei kann die Verbindungsstan-
ge vorzugsweise an dem Führungszapfen angreifen.
Dieser Führungszapfen befindet sich am Mitnehmerhe-
bel und greift in die Führungsschiene unterhalb der
Schublade ein.
[0024] Auf diese Weise sind sowohl der Mitnehmerhe-
bel als auch die Verbindungsstange unterhalb der Füh-
rungsebene der Schublade angeordnet. D. h., der Be-
reich der Schublade und hiervon ausgehend der Raum
oberhalb eines Schubladenbodens sind ausdrücklich frei
von etwaigen Führungen, Verbindungsstangen etc., las-
sen sich also insgesamt für die Bevorratung der Gefahr-
stoffe nutzen.
[0025] Im Allgemeinen ist der Mitnehmerhebel in ei-
nem festen vorgegebenen Winkel mit der ersten Dreh-
flügeltür verbunden. Dagegen ist die Verbindungsstange
drehgelenkig sowohl an die zweite Drehflügeltür als auch
an den Mitnehmerhebel angeschlossen. Üblicherweise
findet sich der Mitnehmerhebel innenseitig der ersten
Drehflügeltür. Dabei kann die Verbindung auch über ein
Gelenk erfolgen, so dass der Mitnehmerhebel gegen-
über der ersten Drehflügeltür seinen Winkel verändern
kann. Das ist meistens jedoch nicht der Fall, weil der
Mitnehmerhebel mit der ersten Drehflügeltür einen fe-
sten vorgegebenen Winkel einschließt.
[0026] In diesem Zusammenhang verfügt der Mitneh-
merüebel über eine Anbringung an der Innenseite der

ersten Drehflügeltür, und zwar unter Berücksichtigung
eines Schrägwinkels im Bereich zwischen ca. 30° und
ca. 80°, vorzugsweise zwischen 40° und 70°. Außerdem
ist der Mitnehmerhebel im Vergleich zur Innenseite der
betreffenden Drehflügeltür nach innen gerichtet an die
Drehflügeltür angeschlossen.
[0027] Das Führungsprofil für den Führungszapfen an
dem Mitnehmerhebel der ersten Drehflügeltür ist im All-
gemeinen unter einem Schrägwinkel gegenüber einer
Auszugsrichtung der Schublade an der betreffenden
Schublade angeordnet. Meistens fällt die Auszugsrich-
tung der Schublade mit der Teleskopierrichtung einer
Schubladenführungsschlene bzw. der meistens zwei
Schubladenführungsschienen zusammen. Gegenüber
dieser Teleskopierrichtung bzw. Auszugsrichtung der
Schublade besitzt das Führungsprofil eine Schrägstel-
lung. Dabei wird meistens ein Schrägwinkel eingestellt,
der im Bereich zwischen 30° und 80° angesiedelt ist.
[0028] Da das Führungsprofil bzw. die Führungsschie-
ne ebenso wie die Verbindungsstange unterhalb des
Schubladenbodens an diesen angeschlossen sind, lässt
sich eine problemlose Wesetwirkung sowohl des Mitneh-
merhebels als auch der Verbindungsstange mit dem
Führungsprofil bzw. der Führungsschiene einrichten,
nämlich über den gemeinsamen und in die Führungs-
schiene eintauchenden Führungszapfen. D. h., der ge-
genüber dem Mitnehmerhebel hochstehende Führungs-
zapfen, an welchen auch die Verbindungsstange ange-
schlossen ist, greift in das darüber angeordnete Füh-
rungsprofil bzw. die Führungsschiene ein.
[0029] Wird nun die Drehflügeltür bewegt, so gleitet
der Mitnehmerhebel mit seinem Führungszapfen entlang
des Führungsprofils. Zugleich wird bei diesem Vorgang
über die ebenfalls an den Führungszapfen angeschlos-
sene Verbindungsstange eine entsprechende Kraft auf
die zweite Drehflügeltür ausgeübt. Dabei ist die Ausle-
gung im Allgemeinen so getroffen, dass der Führungs-
zapfen eine Kreisbogenbewegung im Vergleich zu einer
Türachse der ersten Drehflügeltür und auch der zweiten
Drehflügeltür vollführt. Beim Überstreichen dieses (je-
weiligen) Kreisbogens gleitet der Führungszapfen ent-
lang des Führungsprofils, und zwar von einer Anfangs-
stellung zu einer Endstellung. Dabei korrespondiert die
Anfangsstellung beim Öffnen der beiden Drehflügeltüren
und folglich dem zeitgleichen Ausziehen der Schublade
dazu, dass der Führungszapfen von einer Frontseite der
Schublade entfernt ist. Dagegen korrespondiert die End-
stellung des Führungszapfens innerhalb des Führungs-
profils zu einer frontseitennahen Platzierung des Füh-
rungszapfens.
[0030] Es sollte betont werden, dass es sich bei der
Drehflügeltür im Rahmen der Erfindung selbstverständ-
lich auch um eine Falttür handelt oder handeln kann. Ent-
scheidend ist die Tatsache, dass die jeweilige Drehflü-
geltür um die Türachse gegenüber dem Schrankkorpus
verschwenkt werden kann und in der Türachse an diesen
angelenkt ist. Darüber hinaus können selbstverständlich
auch mehrere übereinander angeordnete Schubladen
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gleichzeitig mit Hilfe der beiden Drehflügeltüren automa-
tisch ausgezogen und eingeschoben werden. In jedem
Fall wird die Handhabung des erfindungsgemäßen
Schrankes bzw. Sicherheitsschrankes enorm gesteigert,
und zwar bei zugleich vergrößertem Aufnahmevolumen
der eingesetzten Schublade. Dadurch ist die Unfallhäu-
figkeit deutlich verringert. Insbesondere besteht prak-
tisch nicht (mehr) die Gefahr, dass beispielsweise eine
brennbare Flüssigkeit oder auch eine Chemikalie beim
Öffnen des Schrankes unbeabsichtigt fallengelassen
wird.
[0031] Nach weiterer vorteilhafter Ausgestaltung ver-
fügt der erfindungsgemäße Schrank bzw. Sicherheits-
schrank über einen an sich bekannten Selbstschließme-
chanismus. Der Selbstschließmechanismus sorgt dafür,
dass im Auslösefall, beispielsweise im Brandfall, beide
Drehflügeltüren inklusive Schublade geschlossen wer-
den. Selbstverständlich kann der Selbstschließmecha-
nismus auch dadurch ausgelöst werden, dass ein Kon-
takt oder dergleichen eine Betätigung erfährt. Im Regel-
fall sorgt der Selbstschließmechanismus jedoch dafür,
dass die beiden Drehflügeltüren inklusive der Schublade
beim Vorhandensein erhöhter Temperaturen (Brandfall)
geschlossen werden, so dass die im Innern des Schran-
kes befindlichen brennbaren Flüssigkeiten oder Gefahr-
stoffe allgemein vor diesen erhöhten Temperaturen ge-
schützt werden.
[0032] Der Selbstschließmechanismus verfügt über
eine vorgespannte Feder, welche einen mit einer der bei-
den Drehflügeltüren wechselwirkenden Anschlag im
Auslösefall beaufschlagt. Dabei ist die Feder vorteilhaft
an einer Rückwand des Schrankkorpus angeordnet, und
zwar innenseitig des Schrankkorpus. Auf diese Weise
wird der zur Verfügung stehende Einbauraum optimal
genutzt, zumal sich die Feder meistens im Kopfbereich
des Schrankkorpus befindet, damit nahezu kein Volu-
men für das aufzunehmende Gefahrgut vedoren geht.
[0033] Es hat sich bewährt, wenn der Anschlag als
Ringanschlag ausgebildet ist. Denn dadurch kann der
Anschlag vorteilhaft mit einer Schließstange wechselwir-
ken, die an eine oder beide der Drehflügeltüren ange-
schlossen ist. Im Allgemeinen wird der Anschlag in einer
Führung bewegt. Dabei nimmt der Anschlag im Normal-
fall eine ortsfeste Position ein. Hierfür sorgt eine Siche-
rungseinheit, welche die Feder des Selbstschließmecha-
nismus in ihrer vorgespannten Stellung hält. Lediglich im
Auslösefall wird diese Sicherungseinheit getrennt und
sorgt dafür, dass der Anschlag von der Sicherungseinheit
freikommt. Als Folge hiervon kann sich nun die zuvor
vorgespannte Feder entspannen. Bei diesem Vorgang
nimmt die sich entspannende Feder den Anschlag mit,
welcher als Folge hiervon seine Schließposition ein-
nimmt.
[0034] Da der Anschlag einerseits in der Führung be-
wegt wird und andererseits mit der Schließstange wech-
selwirkt, erfährt die an die Schließstange angeschlosse-
ne Drehflügeltür eine korrespondierende Schließbewe-
gung. Weil die eine Drehflügeltür mit der Schublade und

der anderen Drehflügeltür verbunden ist, gilt dies in glei-
cher Weise auch für die andere Drehflügeltür und die
Schublade. D. h., die ausgelöste Sicherungseinheit und
die sich entspannende Feder sorgen insgesamt dafür,
dass beide Drehflügeltüren und die Schublade gemein-
sam und automatisch im Auslösefall geschlossen wer-
den. Dadurch wird etwaiges und in der Schublade auf-
genommenes Gefahrgut im Inneren des Sicherheits-
schrankes optimal geschützt.
[0035] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert; es zeigen:

Fig. 1 den erfindungsgemäßen Schrank
beim Öffnen der Drehflügeltür,

Fig. 2 den Schrank nach Fig. 1 mit geöffne-
ter Drehflügeltür und zugleich ausge-
zogener Schublade,

Fig. 3 eine Ansicht auf den Gegenstand
nach Fig. 2 aus einem anderen Blick-
winkel von unten auf die ausgezoge-
ne Schublade,

Fig. 4A und 4B den Ausziehvorgang der Schublade
nach den Fig. 1 bis 3 beim Öffnen der
Drehflügeltür schematisch und redu-
ziert auf die wesentlichen Elemente,

Fig. 5 den erfindungsgemäßen Schrank in
einer anderen Ausgestaltung,

Fig. 6 eine Ansicht auf den Gegenstand
nach Fig. 5 aus einem anderen Blick-
winkel von unten auf die ausgezoge-
ne Schublade,

Fig. 7A und 7B den Ausziehvorgang der Schublade
nach den Fig. 5 und 6 beim Öffnen
der beiden Drehflügeltüren schema-
tisch und reduziert auf die wesentli-
chen Elemente und

Fig. 8 eine Ansicht auf die Innenseite der
Rückwand mit der vorgespannten Fe-
der des Selbstschließmechanismus.

[0036] In den Figuren ist ein Schrank dargestellt, der
vorliegend als Sicherheitsschrank ausgebildet ist und zur
Lagerung von brennbaren Flüssigkeiten und Gasen
dient. Der besagte Sicherheitsschrank verfügt über we-
nigstens eine an einen Schrankkorpus 1 angelenkte
Drehflügeltür 2. Des Weiteren ist zumindest eine Schub-
lade 3 zu erkennen.
[0037] Um die Handhabung und Befüllung sowie Ent-
nahme von im Sicherheitsschrank gelagerten Gütern zu
erleichtern, ist die Drehflügeltür 2 erfindungsgemäß mit
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der Schublade 3 verbunden. Dies geschieht dergestalt,
dass die Schublade 3 beim Öffnen der Drehflügeltür 2
automatisch mit ausgezogen wird und beim Schließen
automatisch mit eingeschoben wird. Tatsächlich ist die
Drehflügeltür 2 um eine Türachse 4 verschwenkbar an
den Schrankkorpus 1 angeschlossen. Bei der beschrie-
benen Öffnungsbewegung, wie sie in den Fig. 1 und 2
sowie 4a und 4b dargestellt ist, führt nun die erfindungs-
gemäße Verbindung zwischen der Drehflügeltür 2 und
der Schublade 3 dazu, dass die Schublade 3 beim Öffnen
der Drehflügeltür 2 automatisch mit ausgezogen wird und
beim Schließen der Drehflügeltür 2 automatisch mit ein-
geschoben wird.
[0038] Das erreicht die Erfindung im Detail durch das
Wechselspiel zwischen einem Mitnehmerhebel 5 und ei-
nem Führungsprofil bzw. einer Führungsschiene 6. Der
Mitnehmerhebel 5 ist an die Drehflügeltür 2 angeschlos-
sen, und zwar im Rahmen des Beispiels innenseitig, das
heißt an eine Innenseite bzw. Innenfläche der Drehflü-
geltür 2. Der Mitnehmerhebel 5 greift in das Führungs-
profil 6 ein, welches seinerseits mit der Schublade 3 ver-
bunden ist. Tatsächlich findet sich das Führungsprofil
bzw. die Führungsschiene 6 an einem Schubladenboden
3a der Schublade 3. Zum Eingriff in das Führungsprofil
bzw. die Führungsschiene 6 ist der Mitnehmerhebel 5
mit einem Führungszapfen 7 ausgerüstet. Der Führungs-
zapfen 7 steht gegenüber dem Mitnehmerhebel 5 vor,
und zwar in Richtung auf den Schubladenboden 3a. Das
erklärt sich aufgrund der Tatsache, dass der Mitnehmer-
hebel 5 unterhalb einer Führungsebene F der Schublade
3 angeordnet ist.
[0039] Die Führungsebene F der Schublade 3 wird von
zwei Schubladenführungsschienen 8 aufgespannt, die
einerseits im Inneren des Schrankkorpus 1 und anderer-
seits an Seitenflächen 3b der Schublade 3 angebracht
sind. Wie üblich lassen sich die Schubladenführungs-
schlenen 8 beim Auszug und Einschub der Schublade 3
teleskopieren. Unterhalb der durch diese Teleskopierbe-
wegung der Führungsschienen 8 aufgespannten Ebene,
der Führungsebene F, ist - wie gesagt - der Mitnehmer-
hebel 5 angeordnet. Zwischen den beiden Führungs-
schienen 8 findet sich das Führungsprofil bzw. die Füh-
rungsschiene 6. Auf diese Weise kann der von dem Mit-
nehmerhebel 5 hochstehende Führungszapfen 7 in die
fragliche Führungsschiene 6 unschwer eingreifen.
[0040] Anhand der Figuren 3 und 4 erkennt man, dass
das Führungsprofil bzw. die Führungsschiene 6 unter ei-
nem Schrägwinkel α gegenüber einer Auszugsrichtung
Z an die Schublade 3 bzw. den Schubladenboden 3a
angeschlossen ist. Der Winkel α bewegt sich im Ausfüh-
rungsbeispiel im Bereich von 30° bis 80°. Dabei ist die
Auslegung so getroffen, dass eine Anfangsstellung 9 des
Führungszapfens 7 in der Führungsschiene 6 bei ge-
schlossener Drehflügeltür 2 fern von einer Frontseite 3c
der Schublade 3 angeordnet ist. Dagegen korrespondiert
eine Endstellung 10 des Führungszapfens 7 bei geöff-
neter Drehflügeltür 2 zu einer frontseitennahen Anord-
nung des Führungszapfens 7, also zu einem demgegen-

über geringeren Abstand des Führungszapfens 7 von
der Frontseite 3c der Schublade 3 (vgl. Fig. 4a, 4b).
[0041] Dadurch, dass auch der Mitnehmerhebel 5 ei-
nen festen und vorgegebenen Winkel β mit der Drehflü-
geltür einschließt, der im Bereich zwischen ca. 30° und
80° angesiedelt ist (vgl. Fig. 1), bewegt sich der Füh-
rungszapfen 7 beim Öffnen und Schließen der Drehflü-
geltür 2 auf einem Kreisbogen 11 gegenüber der Türach-
se 4, wie dies in den Fig. 4a und 4b angedeutet ist. Da
der Mitnehmerhebel 5 fest an die Drehflügeltür 2 ange-
schlagen ist, findet die Bewegung des Führungszapfens
7 entlang des lediglich einen Kreisbogens 11 statt. Beim
Öffnen der Drehflügettür 2 bewegt sich nun der Füh-
rungszapfen 7 von seiner Anfangsstellung 9 zur Endstel-
lung 10, Bei diesem Vorgang und demzufolge seiner
gleichzeitigen Annäherung an die Frontseite 3c der
Schublade 3 innerhalb der Führungsschiene 6 wird die
Schublade 3 zugleich mit einer Axialkraft in Auszugsrich-
tung Z beaufschlagt. Dadurch wird die Schublade 3 beim
Öffnen der Drehflügeltür 2 automatisch mit geöffnet. Der
umgekehrte Vorgang vollzieht sich beim Schließen der
Drehflügeltür 2 und folglich der Schublade 3.
[0042] In der Fig. 3 ist noch eine Stange 12 als Be-
standteil eines Selbstschließmechanismus dargestellt.
Tatsächlich wirkt die Stange 12 auf eine vorgespannte
Feder, die beim Erreichen einer bestimmten Temperatur
und beim Schmelzen eines zugehörigen Schmelzlotes
an der Stange 12 angreift und folgerichtig die Drehflü-
geltür 2 und zugleich die daran angeschlossene Schub-
lade 3 schließt. Der Selbstschließmechanismus mag da-
bei vom Prinzip her so arbeiten, wie dies in den beiden
eingangs bereits in Bezug genommenen Druckschriften
DE 103 05 444 B4 oder DE 20 2004 004 855 U1 be-
schrieben wird.
[0043] In den Fig. 5 bis 8 ist ebenfalls ein erfindungs-
gemäßer Schrank dargestellt, der vorliegend als Sicher-
heitsschrank ausgebildet ist und erneut zur Lagerung von
brennbaren Flüssigkeiten und Gasen dient. Wie bereits
beschrieben verfügt der Sicherheitsschrank über den
Schrankkorpus 1, an welchen im Rahmen dieser Vari-
ante eine erste Drehflügeltür 2 und eine zweite Drehflü-
geltür 2’ angeschlossen sind. Des Weiteren ist zumindest
die eine Schublade 3 zu erkennen. Bei dem Schrank han-
delt es sich um einen Untertisch-Sicherheitsschrank, der
unterhalb einer Tischplatte T angeordnet sein mag, die
nicht ausdrücklich dargestellt ist.
[0044] Um die Handhabung und Befüllung sowie Ent-
nahme der im Sicherheitsschrank gelagerten Gütern zu
erleichtern, sind erfindungsgemäß sowohl die erste
Drehflügeltür 2 als auch die zweite Drehflügeltür 2’ ge-
meinsam an die Schublade 3 angeschlossen. D. h., die
weitere zweite Drehflügeltür 2’ ist wie die erste Drehflü-
geltür 2 mit der Schublade 3 verbunden. Auf diese Weise
wird die Schublade 3 beim Öffnen der jeweiligen Dreh-
flügeltür 2, 2’ automatisch mit ausgezogen und beim
Schließen der betreffenden Drehflügeftür 2, 2’ automa-
tisch mit eingeschoben. Anders ausgedrückt, sind die
erste Drehflügeltür 2 und die zweite Drehflügeltür 2’ der-
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gestalt mit der Schublade 3 verbunden, dass beim Öffnen
und Schließen einer der beiden Drehflügeltüren 2, 2’ so-
wohl die Schublade 3 als auch die andere Drehflügeltür
2’, 2 ebenfalls geöffnet und geschlossen werden. Beide
Drehflügeltüren 2, 2’ sind jeweils um eine Türachse 4
verschwenkbar an den Schrankkorpus 1 angeschlossen.
[0045] Im Detail ist die erste Drehflügekür 2 mit dem
angeschlossenen Mitnehmerhebel 5 ausgerüstet, wel-
cher in das Führungsprofil 6 an der Schublade 3 eingreift.
Der Mitnehmerhebel 5 ist innenseitig an die erste Dreh-
flügeltür 2 angeschlossen, könnte sich allerdings genau-
so gut auch innenseitig der zweiten Drehflügeltür 2’ be-
finden. In jedem Fall greift der Mitnehmerhebel 5 in das
Führungsprofil 6 ein, welches seinerseits mit der Schub-
lade 3 verbunden ist. Tatsächlich findet sich das Füh-
rungsprofil bzw. die Führungsschiene 6 an dem Schub-
ladenboden 3a der Schublade, wie insbesondere die Fig.
6 deutlich macht.
[0046] Zum Eingriff in das Führungsprofil bzw. die Füh-
rungsschiene 6 ist der Mitnehmerhebel 5 mit dem Füh-
rungszapfen 7 ausgerüstet. Der Führungszapfen 7 steht
gegenüber dem Mitnehmerhebel 5 vor, und zwar in Rich-
tung auf den Schubladenboden 3a. Das erklärt sich auf-
grund der Tatsache, dass der Mitnehmerhebel 5 unter-
halb der Führungsebene F der Schublade 3 angeordnet
ist. Die Führungsebene F der Schublade 3 wird von den
zwei Schubladenführungsschienen 8 aufgespannt, die
einerseits im Innern des Schrankkorpus 1 und anderer-
seits an den Seitenflächen 3b der Schublade 3 ange-
bracht sind.
[0047] Wie üblich lassen sich die Schubladenfüh-
rungsschienen 8 beim Auszug und Einschub der Schub-
lade 3 teleskopieren. Unterhalb der durch die Teleskopier
bewegung der Führungsschienen 8 aufgespannten Ebe-
ne, der Führungsebene F, ist der Mitnehmerhebel 5 an-
geordnet. Des Weiteren findet sich unterhalb dieser Füh-
rungsebene F eine Verbindungsstange 13, mit deren Hil-
fe die zweite Drehflügeltür 2’ mit dem Mitnehmerhebel 5
der ersten Drehflügekür 2 verbunden ist. Tatsächlich
greift die besagte Verbindungsstange 13 vorteilhaft an
dem Führungszapfen 7 an, der wiederum am Mitnehmer-
hebel 5 vorgesehen ist.
[0048] Auf diese Weise ist die Schublade 3 einerseits
an die erste Drehflügeltür 2 angeschlossen, nämlich über
den Mitnehmerhebel 5, welcher mit seinem Führungs-
zapfen 7 in die Führungsschiene 6 am Schubladenboden
3a der Schublade 3 angreift. Andererseits geht die
Schublade 3 bzw. die erste Drehflügeltür 2 eine ergän-
zende Verbindung mit der zweiten Drehflügeltür 2’ ein,
nämlich über die Verbindungsstange 13. Denn die Ver-
bindungsstange 13 ist zum einen mit dem Führungszap-
fen 7 und damit der Schublade 3 sowie der ersten Dreh-
flügeltür 2 gekoppelt und zum anderen an die zweite
Drehflügeftür 2’ angeschlossen.
[0049] Anhand der Fig. 7A, 7B erkennt man, dass das
Führungsprofil bzw. die Führungsschiene 6 unter dem
Schrägwinkel α gegenüber der Auszugsrichtung Z an die
Schublade 3 bzw. den Schubladenboden 3a angeschlos-

sen ist. Der Winkel α bewegt sich im Ausführungsbeispiel
im Bereich von ca. 30° bis 80°. Demgegenüber geht die
Verbindungsstange 13 eine jeweils gelenkige Kopplung
einerseits mit dem Führungszapfen 7 und andererseits
mit der zweiten Drehflügeltür 2’ ein. Während also der
Mitnehmerhebel 5 den festen vorgegebenen Winkel β
mit der ersten Drehflügeltür 2 einschließt, ist die Verbin-
dungsstange 13 drehgelenkig sowohl an die zweite Dreh-
flügeltür 2’ als auch den Mitnehmerhebel 5 angeschlos-
sen.
[0050] Anhand der Fig. 7A und 7B wird deutlich, dass
sich der Führungszapfen 7 beim Öffnen und Schließen
der beiden Drehflügeltüren 2, 2’ erneut auf einem Kreis-
bogen 11 gegenüber der zugehörigen Türachse 4 der
ersten Drehflügeltür 2 bewegt. In vergleichbarer Weise
beschreibt der Führungszapfen 7 auch einen Kreisbogen
gegenüber der Türachse 4 der zweiten Drehflügeltür 2’,
was allerdings nicht dargestellt ist. Jedenfalls bewegt
sich der Führungszapfen 7 beim Öffnen der beiden Dreh-
flügeltüren 2, 2’ von seiner Anfangsstellung 9 entspre-
chend der Darstellung nach Fig. 7A zur Endstellung 10
nach der Fig. 7B.
[0051] Bei diesem Vorgang und demzufolge der
gleichzeitigen Annäherung des Führungszapfens 7 an
die Frontseite 3c der Schublade 3 innerhalb der Füh-
rungsschiene 6 wird die Schublade 3 zugleich mit einer
Axialkraft in Auszugsrichtung Z beaufschlagt. Dadurch
wird die Schublade 3 beim Öffnen der beiden Drehflü-
geltüren 2, 2’ automatisch mit geöffnet. Der umgekehrte
Vorgang vollzieht sich beim Schließen der beiden Dreh-
flügeltüren 2, 2’ und folglich auch der Schublade 3. Durch
diese spezielle Auslegung kann die Schublade 3 den
Schrankkorpus 1 über nahezu seine gesamte Breite aus-
füllen. Es lässt sich also eine besonders breite und gleich-
sam zwei Drehflügeltüren 2, 2’ abdeckende Schublade
3 einsetzen.
[0052] Die Fig. 5 bis 8 lassen nun schließlich in gleicher
Weise noch einen Selbstschließmechanismus erken-
nen. Dieser verfügt in seinem grundsätzlichen Aufbau
zunächst einmal über eine vorgespannte Feder 12a, wel-
che einen Anschlag 12b beaufschlagt. Der Anschlag 12b
wechselwirkt mit einer oder beiden Drehflügeltüren 2, 2’,
und zwar im Auslösefall. Man erkennt, dass die vorge-
spannte Feder 12a an einer Rückwand des Schrankkor-
pus 1 angeordnet ist, und zwar innenseitig des Schrank-
korpus 1. Bei dem Anschlag 12b handelt es sich um einen
Ringanschlag 12b, wobei durch dessen Ringöffnung ei-
ne Schließstange 12c hindurchgeführt ist. Die
Schließstange 12c ist im Rahmen des Ausführungsbei-
spiels und nicht einschränkend mit der zweiten Drehflü-
geltür 2’ drehgelenkig gekoppelt. Zu den weiteren Ele-
menten des Selbstschließmechanismus gehören
schließlich noch eine Führung 12d für den Anschlag 12b
sowie eine Sicherungseinheit 12e.
[0053] Im Normalfall, der in den Fig. 5 bis 8 dargestellt
ist, wird der Anschlag 12b mittels der Sicherungseinheit
12e in einer ortsfesten Position gehalten. Lediglich im
Auslösefall, beispielsweise im Brandfall, kommt der An-
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schlag 12b von der Sicherungseinheit 12e frei. Denn in
diesem Fall erfährt die Sicherungseinheit 12e eine Tren-
nung, weil die Sicherungseinheit 12e im Wesentlichen
zwei durch ein Schmelzlot miteinander gekoppelte Si-
cherungselemente, beispielsweise Metallplatten, auf-
weist. Sobald eine bestimmte Temperatur überschritten
ist, schmilzt das Schmelzlot und werden die beiden Si-
cherungselemente bzw. Metallplatten voneinander ge-
trennt.
[0054] Als Folge hiervon kommt der Anschlag 12b von
der Sicherungseinheit 12e frei und sorgt die gespannte
Feder 12a dafür, dass der Anschlag 12b der sich ent-
spannenden Feder 12a folgt. Bei diesem Vorgang be-
wegt sich der Anschlag 12b entlang der Führung 12d,
wie ein Pfeil in Fig. 7B andeutet.
[0055] Weil der Anschlag 12b als Ringanschlag aus-
gebildet ist und durch den Ringanschlag 12b die
Schließstange 12c hindurchgeführt ist, wird die Schließ-
stange 12c ebenfalls beaufschlagt. Denn die Schließ-
stange 12c weist einen Kragen auf, an dem der Ringan-
schlag 12b bei diesem Vorgang anliegt. Als Folge hiervon
geht die an die Schließstange angeschlossene zweite
Drehflügeltür 2’ in ihre Schließposition über. Da die
Schublade 3 und auch die erste Drehflügeltür 2 mit der
zweiten Drehflügeltür 2’ wie beschrieben gekoppelt sind,
korrespondiert dieser Vorgang zugleich dazu, dass auch
die erste Drehflügeltür 2 sowie die Schublade 3 ihre
Schließstellung einnehmen.
[0056] D. h., im Auslösefall sorgt der beschriebene
Selbstschließmechanismus dafür, dass beide Drehflü-
geltüren 2, 2’ geschlossen und die hiermit verbundene
Schublade 3 eingeschoben wird. Etwaige auf der Schub-
lade 3 befindliche Gefahrgüter werden also in das Innere
des Schrankkorpus 1 überführt, welcher bei diesem Vor-
gang zugleich eine Schließung erfährt. Dadurch sind die
Gefahrgüter vor beispielsweise Brandeinwirkungen ge-
schützt.

Patentansprüche

1. Schrank, insbesondere Sicherheitsschrank, vor-
zugsweise Sicherheits-Untertischschrank, mit we-
nigstens einer an einen Schrankkorpus (1) ange-
lenkten Drehflügeltür (2), und mit zumindest einer
Schublade (3), dadurch gekennzeichnet, dass die
Drehflügeltür (2) und die Schublade (3) miteinander
dergestalt verbunden sind, dass die Schublade (3)
beim Öffnen der Drehflügeltür (2) mit ausgezogen
wird.

2. Schrank nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Drehflügeltür (2) mit einem ange-
schlossenen Mitnehmerhebel (5) ausgerüstet ist,
welcher in ein Führungsprofil (6) an der Schublade
(3) eingreift.

3. Schrank nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Mitnehmerhebel (5) innenseitig
an die Drehflügeltür (2) angeschlossen ist.

4. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Mitnehmerhebel (5) ei-
nen festen vorgegebenen Winkel (β) mit der Dreh-
flügeltür (2) einschließt.

5. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Mitnehmerhebel (5) un-
terhalb einer Führungsebene (F) der Schublade (3)
angeordnet ist.

6. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Führungsprofil (6) als
Führungsschiene (6) für einen hierin eingreifenden
und am Mitnehmerhebel (5) angebrachten Füh-
rungszapfen (7) ausgebildet ist.

7. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Führungsprofil (6) unter
einem Schrägwinkel (α) gegenüber einer Auszugs-
richtung (Z) der Schublade (3) an dieser angeordnet
ist.

8. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Führungsprofil (6) an
einen Schubladenboden (3a) angeschlossen ist.

9. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Mitnehmerhebel (5) bei
Bewegungen der Drehflügeltür (2) mit seinem Füh-
rungszapfen (7) entlang des Führungsprofils (6) glei-
tet.

10. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Führungszapfen (7) ei-
ne Bewegung entlang eines Kreisbogens (11) um
eine Türachse (4) beim Öffnen und Schließen der
Drehflügeltür (2) vollführt und hierbei entlang des
Führungsprofils (6) von einer frontsekenfernen An-
fangsstellung (9) zu einer frontseitennahen Endstel-
lung (10), oder umgekehrt, unter gleichzeitigem Aus-
ziehen respektive Einschieben der Schublade (3)
überführt wird.

11. Schrank nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass neben einer ersten
Drehflügeltür (2) wenigstens eine weitere zweite mit
der Schublade (3) verbundene Drehflügeltür (2’) vor-
gesehen ist.

12. Schrank nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass beide Drehflügeltüren (2; 2’) dergestalt mit
der Schublade (3) verbunden sind, dass beim Öffnen
und Schließen einer Drehflügeltür (2; 2’) sowohl die
Schublade (3) als auch die andere Drehflügeltür (2’;
2) ebenfalls geöffnet und geschlossen werden.
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13. Schrank nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Drehflügeltür (2’) an
den Mitnehmerhebel (5) der ersten Drehflügeltür (2)
angeschlossen ist.

14. Schrank nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass zur Verbindung der zweiten Drehflügeltür
(2’) mit dem Mitnehmerhebel (5) der ersten Drehflü-
geltür (2) eine Verbindungsstange (13) vorgesehen
ist, welche vorzugsweise an dem am Mitnehmerhe-
bel (5) angebrachten Führungszapfen (7) angreift.

15. Schrank nach einem der Ansprüche 11 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Mitnehmerhebel
(5) einen festen vorgegebenen Winkel (β) mit der
ersten Drehflügeltür (2) einschließt, während die
Verbindungsstange (13) drehgelenkig sowohl an die
zweite Drehflügeltür (2’) als auch den Mitnehmerhe-
bel (5) angeschlossen ist.
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